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Der deutsche amtliche Bericht.
B. Großes Hauptquartier , 19. Dezember. Amtlich
Westlicher Äriegsschuirplntz.

Hreresgruvpc Kronprinz Rnpprechi
Auf beiden Somme -Ufern wurde das Geschütz- und

inenwcrfer vorübergehend lebhafter.
Nordwestlich und nördlich von Reims sind franzö-
Abteilungen, die nach starker Feuervorbereitung gegen
; Gräben vorgmgcn , zurückgetrieben worden.

Hecrcsgrnppc des deutschen Kronprinzen.
Am Nachmittag steigert- sich auf dem Ostufer der Maas

der Fmerkamps. Die Franzosen griffen den Fosses-Wald
m.Die vor unserer Stellung liegende Chambrettes Fe blieb
nach Nachkamps in ihrer Hand : an allen anderen Stellen
der Angriffsfront wurden sie abgewiesen.

Lkstlichcr Kriegsschauplatz.
Front des

HcsrralkeldmarschaAS Prinzen Leopold von Bayern.
Südlich des Narosz-Sees und südlich der Bahn Tarno-

sol'Zloczow nahnr die Attillettetätigkeit zu.
^ Front des Generalobersten Erzherzog Josef

Am Gutin -Tomnatck in den Waldkarpathen wurden
? >M Patrouillen , an der Valeputna -Stmß « Anattsie
rmMsstschen Bataillons abgeschlagen.
Heeresgruppe des Generalfeldmaschalls v. Mackensen

Bei Teilkämpscn wurden in den letzten Tagen über
E Ruzsen und Rumänen gefangen eingebracht und viele
Mrzeuge — meist mit Verpflegung beladen — erbeutet
fr, ötx  Norddobrudscha hat der Feind seinen Rückzug
«r zwei aufgeworfene Stellungen hinaus nordwärts sott-

Armee dringt gegen die untere Donau vor.
Mazedonische Front.

An der Struma Patrvuillenuütexnehmungen , die für
EWMarischen und vsmanischen Truppen günstig au?--Wen.

lomit nach vorstchtiger Berechnung aus mindestens 860000
Mann . Sie übersteigen demnach weit die von unfern Feirr-
den errechnete Zahl von 690000 Mann deutscher Somme-
verlufte, die in Wirklichkeit erheblich unter i/s Million
bleibt , und wobei zu bedenken ist, daß etwa 76 Prozent
aller Verwundeten dank der vortrefflichen ärztlichen Pfleg»
und dem hohen Stande der ärztlichen Wissenschaft in
Deutschland in verhältnismäßig kurzer Zeit kampffähig
wieder zur Front abrücken. < J

.u, r"b am 17\ Ilaf)m öcr  Schneefall zu. Das --roberte
lvebret ,ei ern einziger Morast , in dem im Augenblick kein
einzrger Laufgraben angelegt werden könne. Die Weqschai-
fung der Verwundeten sei entsetzlich schwierig und die Ver-
jorpng der gruppen mit Lebensmitteln und Wasser eine
Riesenarbeit.

me  vergebliche Offensive unserer Feinde.

Ter Erste Generalqnartiermeister
Ludendorff.

^ Der französische Bericht.
Paris,  19 . Dez. Amtlicher Bericht vom 18.

nachmittags.
' Südlich der Somme wurde eine feindliche Abteilung,

—M ) den französischen Linien südöstlich von Beruh zu
Ml versuchte, mit Handgranaten zurückreschlagen. Auf
/ rechten Maasuser machten die Deutschen nach der, in

gestrmen Bericht gemeldeten Artillerieveschießuna,
!iicko diven heftigen Gegenangriff aus die neuen fran-

Allongen . Es gelang ihnen, nur an einem
. r der Meierei Chambrettes Fuß zu fassen, deren nächste

^M -ung Franzosen Weiler besetzt halten . Die Zahl der von
rNanzvsen seit dem l5 . Dezember an der Verdnn-

gezählten Gefangenen beträgt 11387,
Mtt >.̂ 4 Offiziere. Das erbeutete oder zerstörte Ma-11k a .4 mm * . « . .. . . . ..umfaßt 115 Geschütze, 44 Minenwerftr und 107 Ma-
^gclrehre . Ucberall sonst war die Nacht ruhig,

-ttentarmee : Andauernder Nebel aus der mazedoni-
»ront. Es ist kein Ereignis von Bedeutung zu melden.

Die Werlusie an der Somme.
französisch. Funkspruch Lyon vom 12. Dezember

Mmgc unwahre Zahlen über die Verluste beider Gegner
tz f." 1'1111”0' benen von völlig zuverlässiger militärischer
|j _uigmöc Zahlen entgegengestellt werden : Di- Ge-
Mlste der Franzosen und Engländer seil Kriegsbeginn
MN- 3800000 Mann , Engländer 1300000 Mann,

,) 160000 Mann . In diesen aus sicherer Grund-
J* 11 Zahlen sind die Verluste der braunen und
E . »ranzosen und Engländer nicht cinocgrisfen. Ta
Ŵ vrgen Hilfsvölker von jeher mit Vorliebe bei größern

eingesetzt lverden, erhöhen sic di« Verlustziffern

Aus dem Großen Hauptquartier wird geschrieben:
, 3 m Sommer 1916 versuchte die Ent -nte den Sieg zu

erringen . Ihre Mittel waren folgende: Im Westen: Der
Aushungerungskrieg Englands zur See und sein Druck arff
die Neutralen : die englisch-srunzösische Turchbruchsoffenscve
an der summe , unternommen mit den gewaltigsten mate¬
riellen und menschlichen Kräften , die je auf einem Scblacht-
selde vereinigt waren ; die mit außerordentlicher Ueücrlegen-
helt geführte italienische Offensive am Jsonzo . Im Osten:
~ tx  Ansturm russischer Massen zwischen Pripiet und
een Karpathen , der Eintritt Rumäniens in den Krieg und
dessen Einmarsch in Siebenbürgen , zur Umfassung des llid-
rchen Flügels unserer Ostfront . Im Südosten : Die Ver¬

sammlung russisch-rumänischer Kräfte in der Dobrudscha
zum Vormarsch gegen Bulgarien und auf Konstantinopel
verbunden mit der großen Offensive Sarrails von Salv-
nrkr her.

Fürwahr ein gewalttger Plan : Angriff aus die Mittel¬
machte vom Kanal bis Saloniki und vom Pripjet bis zum
Schwarzen Meer ! °

In Kleinasien und seinen Nebenländern fanden,H
Kriegsschauplatz und der Jahreszeit cntspreckend, bisher nur
untergeordnete Kämpft statt.

Die Lage der Mittelmächte erschien nicht leicht. Tie
ttnshungerungspvlitik Englands wirtte erschwerend. An

*** ®£T">lrn  und am Jsonzo traten örtliche
EUPhlage ein. Die große russische Offensive hatte anfäna-
Uch Erfolg , zzn Slebenbürgen waren die Verbündeten Trup-
Pen nicht allzu stark, in Mazedonien war die Lage nicht voll
geftstrgt. Dank der erfolgreichen Tätigkeit unserer U-Boote
und der Mißernte in dielen Weltgegenden fühlten Ena-

fallen und Rußland empfindlich die Not . Uns
gehört die reiche Ernte Rumäniens.

. ^ e Dauerschlacht an der Somme ist gewonnen. Sollt»
«ne zwertc Schlacht entbrennen : die Front ist fest. Am
jsonzo wlsiken unsere U-Bovte ans den Verbindungslinien
lll  Entente nach Saloniki erfolgreich. In Mazedonien sind
die rücksichtslos durchgcführten feindlichen Angriffe der letz-
ten Kpagc. bluttg gescheitett. Unter ungeheuren Verlusten
brachen die russischen Anstürme südlich des Pripjet urld in

Wammen . Wir gewannen die Schlachten,
steftn dom fest. Das rumänische Heer, zuerst in der Do-
mÄ ? ' Ä * Siebenbürgen besiegt, ist vernichtend ge-

Beschießung Monastirs.
Stockholm,  18 . Dez. Wie das irr Odessa er-

scheinendv Blatts Slechanski in einem von dem amtlichen
französischen srientbericht wesentlich abweichenden Bericht
über das letzte Bombardement von Monastir mitteilt , be¬
enden sich erne Anzahl von Skupschtinaäbgeorneten und
öwer serbische Minister zwecks Besichtigung der Krieaszer-
storungen in der Stadt , begleitet von einigen höheren Offi-
zreren des Gener.alftabes der Armee, als plötzlich ein übcr-
raschender Feuerübersall auf die Stadt erfolgte / Zwei der
Generalstäbler wurden getötet, ein Abaeoroneter verletzt,
srele Soldaten und Zivilpersonen wurden octötet oder
verwundet . Die bereits zur Erklärung der Stadt Monastir
als vorläufige serbische Hauptstadt angesagten Feiersich-
kerten mugten verschieben werden.

Versenkung eines Transp ortdampfers.
London,  18 . Dez. Hie Admiralität meldet

amtlich : Der leere, nach Westen fahrende britischp Pftrde-
transpvrtdampftr Russian (8825 Brutto -Rsgister -Tonnen)
rst am 14. Dezember von einem Unterseeboot im Mittel¬
meer versenkt worden ; 11 Mann der Besatzung und 17
amerikanische Maultiertreiber wurden gelötet

Deutschland.
Zn Konteradmiralen befördert.

,WTB. Berlin,  19 . Dez. (Nichtamtlich.) Zu Konter-
adnnralen wurden befördert Kapitän zur See Uthemann,
Flugeladiutant deK Kaisers, und Kapitän zur See Adolf
von Trotha , letzterer unter Ernennung zum Admiral a lr
surte des Kaisers.

Das endgültige Ergebnis der 5. Kriegsan¬
leihe.

Berlin,  19 . Dez. Von der fünften Kriegsanleihe steht
£ag  endgültige Ergebnis fest, es beträgt 10698994 900

Mark . Eingezahlt wurden auf die fünfte Kriegsanleib-
neu rn der Berichtswoche 95,4 Millionen Mark , so daß.
bis zun- 15. Dezember 9682 Millionen Mark --- 90 5
Prozent des Zeichnungsergebnisses voll bezahlt sind Die
Darlehnskassen waren für die Zwecke der Zahlungen auf die
fünfte Kriegsanleihe am 15. Dezember mit 272,2 Millionen
Aiark — 2,81 Prozent des vollbezahllen Anleihenennwertes
m Anspruch genommen; am 7. Dezember hatte di- Inan¬
spruchnahme 277,6, oder 5,4 Mill - Mark mehr als am
ö.  Dezember , betragen.

schlagen. Wrr haven in der Walachei glänzende
Alle erneuten Entlastungsangriffe der R̂ufftn '̂sind

abgewiesen. Û ere Front hat sich verengt und schließt sich
zwischen dem Schwarzen Meer und der Ostsee.

. ..^ ' £ ^ 682 Plan der Entente hat nicht zum Erfolge
geführt, wrr sind die Sieger.

Rumänien uud Berdun.

oaubc rm Westen wahrscheinlich noch unr mehreremfa . p UUU) UIH ZUCIJUTI’
^it dem 1. Juli werden in den Somme

« französisch-englische Divisionen eingesetzt, U:
der Front zwischen dem Meer und der

>xZ. Ungezogen sind. Der größte Teil dieser Divisio
N kurzer Ruhe zum zweiten, dritten und vierten
Mr Front auf , so daß im ganzen 226 Divisierlse rn-

I M ffchnen sind. Die französischen Verluste an der
f Otto bis Ende November auf mindestens 25000!'
M veranschlagen, -jene der Engländer aus 550 000.
M>en die Franzosen seit langer Zeit sich von grüßern
M -n Angriffen zurückgehaltcn. Die französisch- üri-
fttiamtverluftc in der Svmmeschlachl belaufen sich

^ Trotz Regenwetter und bodenloser Wege macht die Lcr-
folgung rn der Ost-Walachei rasche Fortschritte . Tie Trüm-
xE d-r rumanrichen Armee werden unaufhaltsam in das
™ h i üm™tcv ^erte Viereck Hineingetrieben, das inr
Osten von den Donausünff .ftn , im Westen von denc Gebirhs-
stock der Karpathen und im Norden vom Sc reih begrenzt
wud Aussichtsreicher Widerstand in diesem flachen von
dem Buzeu-Fluß durchflossenen Gebiet ist nicht mehr wahr-
Ä Rrlrf)' e--? CIrnr t'u’,'cr i!t breiter Front von den
Verfolgern uberschntten worden ist. Die einzige größere
»ladt , dredce  Rumänen in diesem Gebiete noch besitzen, ist
Rammcu -Sarath . Die Städte Braila - Galatz und Focsaui
gehören geographisch und strategisch bereits zur Serethstel-

Lrf .'l bl v Dobrudsiha trieben die Bulgaren die Russen
bis südlich Babadag . Dre Front der Verbündeten hat mnr-

^^ .̂ tmogiiche Verkürzung um 900 Kilometer er-
> ^ T f d -m westlichen Kriegsschauplatz ist,
von lokalen Kämpfen abgesehen, unverändert . Der Vor-

Erhöhung der Kohlenpreise.
Aus der 'Antwort des preußischen Handelsministers

an beir preußischen Städtetag ergibt sich, daß die Preußisch¬
staatsregierung dem Verlangen der Industrie nach, einer
abermaligen Erhöhung der Kohlenpreise nachgegeben hat
Dre Erhöhung soll im Kleinverkauf für Braunkohlen (Btt/
kett-o) zehn Pfennige für den Zentner nicht übersteiaen . Die
Ruhr - und schlesische Kohle soll um zwei Mark die Tonne
teurer werden ; Ruhrkoks um drei Mark die Tonne . Die Er¬
höhung wird begründet mit der Ueberzeugung der Regie¬
rung , daß ohne Preiserhöhung die Leistungsfähigkeit des
hermrschen Bergbaues nicht ausrechtcrhalten werden kann.
Wre verlautet , soll die Erhöhung am 1. Januar 1917 in
Kraft treten.

zenwer 1916 dieselbe, wie im Dezember 1915.
„„ Ter Korrespondent de» Daily Chrvniclc an der Front

vn Verdun meldet : 'Am 16. abends begann Schnee zu j

üin Staatsanwalt gegen den Wucher.
Vor einiger Zeit ist zur Bekämpfung des Wuchers ein

beivnderes Rerchsamt gegründet worden, von dessen Tätig¬
keit man allerdings bisher nicht viel gehört hat In
dankenswerter Weise scheint die Hannoversche Staatsan-
waltschaft einen stärkern Wind in die Bekünrpsimg des
Kriegswuchers bringen zu wollen, denn der Erste Staats¬
anwalt richtet an die Bevölkerung folgenden Aufruf : In
letzter Zeit tauchen in hiesigen Geschäften Dosen mit Kon¬
serven aus, die Fischsülze, Sülze, Grützwurst, Sardellcu-
grutzwnrst und ähnliches enthalten sollen. Es werden Preise
gefordert von 1,75 Mark und mehr, die in gar keinem Der-
haltnis zu dem wirklichen Wert des Inhalts stehen, der
vielleicht 50 bis 60 Pfg . beträgt . Das Publikum wird
durch die Bezeichnung der Ware irregeführl . Es erivartet
in der Hauptsache, Fisch oder Wurst zu erhalten , während
cs nur Gallerte mit lvenig Fischzufatz oder Grütze' mit
geringen Fleisch- und Blutbestandteilen erhält . Gegen einen
derartigen , in dieser Zeit ganz unerhörten Wucher muß
aufs schärfste eingeschritten werden. Das ist für die Slaats-
anwaltschast aber nur möglich, lvenn die Benachteiligten



sofort Anzeige erstatten unter Beifügung des minderwer¬
tigen Kaufgegenstandes , der möglichst schnell zur Unter¬
suchung zu bringen ist. Eine Scheu der Benachteiligten vor
dem Verkehr mit den Behörden ist um so unangebrachter,
als durch die Versäumnis eine Menge anderer Leute eben¬
falls der Gefahr der Benachteiligung ausgesetzt werden , die
aber durch das unverzüglich ermöglichte Eingreifen der Be¬
hörden vermieden werden kann.

Einheitlichkeit der Bctriebsfiihrung auf deu
Staatseifenbahnen.

Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung schreibt : Der
Krieg stellt an den Betrieb der Staatseisenbahnen ganz
außerordentliche Anforderungen . Der preußische Eisenbahn-
minister hat sich daher veranlaßt gesehen, um die Einheit¬
lichkeit der Betriebsführung in bestimmten Gebieten zu
verstärken , eine Oberbetriebsleitung einzusetzen . Nachdem
für die westlichen Eisenbahndirektionsbezirke bereits Ende
Oktober dieses Jahres der Präsident der Eisenbahndirektion
in Saarbrücken mit solchen besonderen Vollmachten aus¬
gestattet worden war , hat nunmehr in gleicher Weise der
Präsident der Eisenbahndirektion in Berlin für die wittlern
Und einen Teil der östlichen Bezirke dieselben weitreichen¬
den Befugnisse erhalten . Beide Präsidenten sind als außer¬
ordentliche Kommissare des Ministers bestellt worden und
haben als solche das Recht erhalten , für dir ihnen zuge-
wiefenen Bezirke selbständig Verkehrssperren zu verhängen,
Umleitungen des Verkehrs vorzunehmen und überhaupt
alle Abhilsemaßnahmen anzuordnen , die zur Behebung ein¬
tretender Betriebsschwierigkeiten erforderlich werden . Nach
den Erfahrungen , die im Westen gemacht worden sind , läßt
sich von dieser Oberbetriebsleitung eine schärfere Zusammen¬
fassung des gesamten Betriebsapparates und damit einer
Erhöhung der Leistungsfähigkeit der Staatseisenbahnen er¬
warten . Beide Eisenbahndirektionsprästventen sind , ent¬
sprechend ihrem erheblich erweiterten Machtbereich zu Räten
erster Klasse ernannt worden.

Oesterreich-Ungarn.
A u S d e m neue n Polen.

WTB . Lublin,  18 . Dez . (Nichtamtlich .) Das Ge¬
neralgouvernement teilt mit , daß die anr 15. November ver¬
anstaltete Zählung der anwesenden Zivilbevölkerung des
Österreichisch-ungarischen Okkupationsgebietes die Gesamt¬
zahl vo« 3 495 476 Personen ergab , davon sind 1656 4M
männliche und 1839076 weibliche Einwohner . Tie durch¬
schnittliche Bevölkerungsdichte beträgt 81 für den Quadrat¬
kilometer.

Vorbereitungen zur Krönung in Ungarn.
WTB . Bud apest,  18 . Dez. (Nichtamtlich .) Münster-

Präsident Graf Tisza teilte heute im Abgeordnetenhause mit,
daß die Krönung am 30 . Dezember stattfinden werde . Er
beantragte , daß das Abgeordnetenhaus hierfür gewisse Vor¬
kehrungen treffe und die Wahl des Paladin -Stellvertre¬
ters vornehmen möge, der gemeinsam mit dem Primas
dem König die Krone aufs Haupt setze. Ferner soll eine
Abordnung gewählt werden , die nach dem feierlichen Ein¬
züge den König begrüßt und ihn ersucht , die Krönung vor¬
zunehmen und die Erlaubnis zur Krönung der Königin
zu erteilen.

Oesterreichische Kriegsgefangene im russischen
Heer.

Au der Dobrudjchasront wurden unlängst zahlreiche Ange¬
hörige der sogenannten „Serbischen Freiwilligen -Tivision " ge-
fangengcnommen . Die Führung dieser Division war allerdings
serbisch-. Aber die Mannschaften entpuppten sich, zum größten
Teil als österreichische Kriegsgefangene , die man zum Eintritt
in die Legion gezwungen und schmählich behandelt hatte . Einer
derselben , der Landwehrmann Anton Habe aus dem Dorf
Schwarzenberg in Kram , der bei den Dobrudschakämpfen gc-
fangengenommen wurde , hat darüber folgende Aussage gemacht:

Ich wurde von den Russen am 13. August 1916 beim Dorf
Strumna bei Colomea gefangen genommen . Von den Russen
wurde ich nach Kiew gebracht, mit zirka 1009 Mann desselben

fürs Uaterlanl
Erzählung aus unseren Tagen von

Karl Ernst Fischer,  Bad Ems.
13. Fort'cwmg

Es war ein Festtag Kr Kurt , als er nach dem wvche,!-
langen Schmerzenslager zum ersten Mate wieder in vollen
Zügen die freie Gotteslnst atmen konnte . Obwohl ihn das
lange Leiden körperlich geschwächt hatte , durchströmte ihn
dennoch wieder neuer Lebensmut . Unter der Aussicht der
Schwester Martha , die es sich nicht hatte nehmen lassen,
ihren Pflegling zu begleiten , erstreckte sich- die Fahrt durch
die im prächtigen Blumenschmuck prangenden Kuranlagen
nach dem Kürgarten , wo gerade das Nachmittagskonzert
stattfand . Der Krankenwagen wurde dort unter einem
schattenspendenden Lindenbaum ausgestellt , und Schwester
Martha nahm auf der daneben befindlichen Bank Pliatz.
Mit Genuß lauschten beide den Klängen der Kurkapelle , die
soeben einen patriotischen Marsch intoniert hatte , und
dann gaben sie sich dem Zauber des sich darbietenden herr¬
lichen Landschaftsbildes hin.

Unmittelbar vor den Beschauern floß die Lahn , deren
grüne Flut durch Ruderboote belebt wurde , dem nahen
Rheine zu . Aus dem jenseitigen Ufer wurde das Auge durch
die geschmackvoll mit Banmgruppen durchsetzten Parkan¬
lagen gefesselt , ans denen sich !der hochaufstrebendc fis¬
kalische Wasserturm kräftig heraushob . Lahnauswärts gaben
die sich über den Fluß spannende Brücke sowie das schmucke
Neue Badehaus dem Bilde einen wirkungsvollen Abschluß.
Flußabwärts schmiegten sich schmucke Landhäuser am Fuße
des im frischen Grün prangenden , hoch emporragenden
Malbergs , von welchem das Rollen der Drahtseilbahn ge¬
dämpft hcrübertöute . Auf einem Ausläufer dieses Berges
erhob sich die von einem Kranz von Pillen umgebene Käiser-
Wilhelm -Kirche , deren harmonische Linien sich stimmungs .-

L-,.—

Regiments . Nach zwei Tagen wurden in Kiew alle nach der
Nationalität geschieden und die Slowenen , Kroaten und Serben
nach Odessa geschickt. Es wurde jedoch keinem darüber etwas ge¬
sagt, daß beabsichtigt sei, uns ins russische Heer einzustellen.
In Odessa wurden wir ĵngekleidet, und man erössnete uns,
daß wir an die Front müßten . Wer nicht gehen wollte , wurde
in Gegenwart des ganzen Bataillons geprügelt , indem er auf
eine Bank gelegt wurde und 25 mit einem Stock aufgezsihlt
bekam. Bei einigen nahm diese Exekution sogar der Kapitän
selbst vor . In Odessa blieben wir vier Tage und wurden von
dort mit zwei Bataillonen zur Front geschickt, zuerst nach Rcni
und von dort zwei Tage auf der Donau nach Tschernawoda.

Friedensdemonstrationen in London.
PM . London,  17 . Dez. London hat aufgeregte Tage

durchgemacht . Man kann sagen , daß es während des Krieges
bisher noch nie so erregt in Flettstreet zuging , wo die Politik
das Publikum der Straße beherrscht . Die Extrablätter mel¬
deten am 6 . Dezember nachmittags , daß der Fall von Buka¬
rest zu erwarten sei, was die Aufregung noch- steigerte.
Eine Sonderausgabe des Labour Leader war beschlagnahmt
worden . Das Blatt hat augenblicklichen Friedensschluß ge¬
fordert , weil sich in Rumänien zeige, daß die Kräfte der
Zentralen unerschöpflich seien . Griechenland stehe im Be¬
griff, fein:  Nen .r . .lr> s:P, : und fi g gen b'e
Entente wenden , was zu einer unausdenkbaren Katastrophe
führen könne . Dieselben Ausführungen machte der Abgeord¬
nete Trevelian in einer Versammlung in Albert Hall , wo er
gleichfalls den Augenblick für den Frieden als gekommen,
bezeichnete . Nachdem zogen große Massen Menschen , unter
denen sich neben Arbeitern und Frauen auch Soldaten be¬
fanden , durch die Straßen mit Plakaten , die folgende Auf¬
schriften enthielten : „Wir wollen Weihnachten Frieden !",
„Wir wollen ein glückliches Neujahr !", „Nicht Blut , son¬
dern Nahrung !", „Keine russischen Bären , keine japanischen
Assen , sondern Menschlichkeit und Zivilisation fordern wir !"
In Fleetstreet war in den Abendstunden kein Durchkommen
mehr . — Labour Leader warnte alte Arbeiterführer , sich an
der neuen Regierung zu beteiligen , da die Schuldigen ver-
sirchen, die entsetzliche Verantwortung Kr den Krieg von sich
abzuwülzen . Dieser kurze Auszug aus denn Straßenbild?
Londons zeigt , daß die Einigkeit und Zufriedenheit , wie sie
die Presse zum Ausdruck bringen muß , nicht besteht . Auch
daß Lloyd George mit den beiden extremsten Gegnern der
Regierung und des Krieges , den Parlamentariern Snowdeu
und Trevelian , verhandelt hat , um sich deren Opposition zu
entziehen , ist bezeichnend . Beide haben ihm keine Kon¬
zessionen gemacht , sondern ihre immer betonte Ansicht über
den Krieg znm Ausdruck gebracht . (Der russische Bär und
der japanische „ Asse" werden sehr erbaut feilt von dieser
bundesbrüderlichen Kundgebung , die sic außerhalb von
Menschlichkeit und Zivilisation stellt . Schristl .)

Für England geopfert.
Durch Perinittlung des Roten Kreuzes in der Schweiz

hat sich ein Soldat  aus einem deutschen Gefangenen¬
lager mit einem Handschreiben vom 26. November a n
den französischen Präsidenten  gewandt , um ihn
zur schleunigen Beendigung des Krieges zu bewegen . Ter
Soldat schreibt : „Herr Präsident ! Seir lanaem dürsten Sie
wissen , daß das französische Volk den Frieden wünscht.
Wenn Sie zweifeln , so fragen Sre die Soldaten , wenden
Sie sich an die französischen Gefangenen , die gegenwärtig
ihren Aufenthalt in Deutschland haben . Alle sind es
müde , weiter zu kämpfen , müd : dieser blutigen Schlachten,
die ihnen weder Vorteil , noch Frieden verschaffen . Nie¬
mals ist unser Land in einer ähnlichen St ~t  gewesen ! Die
Besten Ihrer Landsleute kommen um , Soldaten werden in
Massen getötet , und alles das Kr phantastische Ideen , die
sich niemals verwirklichen werden . Herr Präsident , Ihr
Land opfert sich für — England , welches Nutzen daraus
zieht . Machen Sie so schnell wie möglich di . größten An¬
strengungen , um Ihrem Lande den Frieden wieder -ugeben,

voll der Umgebung anpaßten . Zur Linken grüßten die be¬
waldeten . mit Warten geschmückten Höhen des Winters¬
berges und der Bäderlei herüber , lieber dem Ganzen wölbte
sich ein tiefblauer , an den Süden gemahnender Himmel.
Alles in allem war es ein Landschastsbilö , wie es schöner
ein Maler nicht auf die Leinwand zaubern konnte.

Immer wieder kehrten die Augen Kurts zu der prächtig
gelegenen Kaiser -Wilhelm -Kirche zurück. Wo hatte er doch
ein solches Bauwerk in ähnlicher Lage gesehen ? — Ja,
richtig ! Es war ja das Kirchlein von Langenhain , an
welches ihn das Gotteshaus erinnerte . Der junge Mann
gedachte jetzt da - Sonntags vor seiner Flucht , als er Hand
in Hand mit Magda vor der schlichten Kirche gestanden
hatte . Magda ! — Wo mochte sie jetzt weilen ? Eine tiefe
Sehnsucht nach der Geliebten seiner Jugend stieg in ihm
auf , und Bilder , die er längst vergessen glaubte , wurden
wieder mächtig in ihm lebendig . Während Kurt den Ge¬
danken an eine entschwundene Zeit nachhing , ahnte er
nicht , daß diejenige , der seine Sehnsucht galt , vor nahezu
einem Jahre säst von derselben Stelle , das prächtige Land¬
schaftsbild bewundert hatte und daß auch ihr Gedanken¬
gang dabei fast derselbe gewesen war.

Die in dem hellen Sonnenschein bvrbeiwandernden
Kurgäste blickten erstaunt auf den Krieger , der , wie in einer
fernen Welt weilend , vor sich hinsay , ohne im geringsten
aus seine Umgebung zu achten . Erst die lauter werdende
Musik versetzte den jungen Mann wieder in die Wirklich¬
keit zurück.

Schwester Martha , die ihren Pflegebefohlenen besorgt
beobachtet hatte , war dessen Bewegtheit nicht entgangen;
sie war jedoch viel zu feinfühlig , um dem körperlich und
seelisch Leidenden durch unbequeme Fragen lästig zu wer¬
den . Sie hatte schon längst bemerkt , daß sich die Gedanken
Kurts , wenn er sich- auf feinem Schmerzenslager hin - und
herwarf , viel mit seiner Vergangenheit beschäftigten . Ein¬
zelne Bruchstücke hieraus hatte er auch seiner Pflegerin

der allein imstande ist , Sie und Ihr Land von b;x w_
nichtung , die sie bedrohen , zu retten ." - - Diese Ttellu ^
zu England ist übrigens unter den französischen Soldat^
ziemlich verbreitet . Dafür sprechen bekanntgewordene Aus!
züge aus vielen Privatbriefen französischer Gefana »»^ ;
Deutschland . a 111

Die dauernde Kabinettskrise.

WTB . Bern,  18 . Dez . (Nichtamtlich .) In einer Zu¬
sammenfassung der verschiedenen französischen Preßstiinnie»
zu der parlamentarischen Lage in Frankreich äußert M
Echo de Paris wie folgt : Die Ministerkrise ist nicht be¬
endigt . Die Kammer zeige sich durchaus abgeneigt , dem
Ministerium jene Vollmachten zu bewilligen , die unerläß¬
lich sind für eine rasche Aktion , die man von der Regierung
verlangt . Der Senat aber wird am Dienstag Briand eine
schwere Stunde bereiten.

Schneesturm in Ostsrankreich.
Der schweizerische Preß -Telegraph meldet : Ueber de;

ganze französische Alpengebiet und über Ostfrankreich - jsi
ein furchtbarer Schneesturm niedergegangen . Die Dörfer im
Paillon -Tal haben sehr schwer gelitten . Die Straße von
Berre ist ans einer Länge von 200 Meter zerstört . Ueber bfe’
Gegend von Bonn ' b' ll : (Ho"b-S "bcchen) " na e' n Krchtzr-
licher Schneesturm nieder . In eine Kirche schlug der Bitz
ein . Der Kirchtum stand sofort in Flammen und die Glocken
fielen mit gewaltigem Getöse herunter . Der Brand des
Kirchturms mitten in den weißen Schnecbergen bot ein
feenhaftes Schauspiel . Starke Schneefälle werden auch aus
den Arondisscments Rennes , St . Malo , Lannion und Tinnn
gemeldet . Auch in Pontarliers und in der Gegend des obern
Doubs herrscht seit acht Tagen heftiger Schneesturm , der die
Verbindungen stellenweise unmöglich macht und die Tele-
Maphenlinien beschädigte . In Pontarliers liegt der SPnee
50 Ztm . hoch,. In der Auvergne wird die Lage ernst 2ii
Verbindung zwischen mehrern Ortschaften ist unterbrochen.
Im Cantalgebirge ist die Lage noch schlimmer . Die Lebens¬
mittelversorgung der Bevölkerung ist sehr erschwert . Um
von einer Ortschaft zur andern zu kommen , müssen stellen¬
weise unter dem Schnee Tunnels geschaufelt werden.

Itatterr.
Verhandlungen über das Friedensangebot

im Vatikan.
PM . Lugano,  18 . Dez. Secolo schreibt : Der Vati¬

kan hüllt sich in undurchdringliches Schweigen über de»
Friedensvorschlaa . Der Papst habe häufig Konferenzen mit
zahlreichen Kardinalen . Bemerkenswert sei auch das Zu¬
strömen vatikanischer Diplomaten , der Gesandten Belgiens,
Englands und Spaniens . Alle Verhandlungen würden vom
Papst und dem Staatssekretär persönlich geführt.

Aufruhr iu Portugal.
Seit dem Eintritt Portugals in den Weltkrieg ge¬

staltet sich die Lage des Landes schwierig . Der Lebensmitül-
mangel und die zunehmende Teurung führen zu EinspruK-
kundgebungen der Bevölkerung . Das Brol wird imffiv
minderwertiger . Die vorhandenen Weizenvorräte reich!»
angeblich nur bis Ende Februar 1917 . Der Betrieb der
verschiedenen Industrien ist durch - der: Rohstvsfmang » êr¬
schwert . Die Beschaffung von Kohlen wird immer schwierige
und kostspieliger , obgleich der Verbrauch aus - nötigste be¬
schränkt ist, der Wagenmangel und die hohen Eisendabn-
svachten unterbinden den Verkehr . Der Mangel an Ber
kehrsmitteln und die steigenden Seefrachten legen den See-
handel , aus den Portugal angewiesen ist, lahm und führen z»
einer Krisis seiner Kolonialprodukte . Die Geloentwertmtz
nimmt zu . Das G o l d a g i o ist von Anfang bis Ende
November von 50 aus 90 Prozent  gestiegen . Dement-
sprechend haben sich die Kurse verschlechtert . Die Regierung
ist in Zahlungsschwierigkeiten . Die Beamten verlangen ftr
Gehalt , die Armeelieferanten die Bezahlung längst fällige
Rechnungen . Dadurch wird die Bevölkerung , intnrt
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in weniger schmerzensvollen Stunden erzch -.r,
seiner Flucht aus dem Vaterlands hatte er jedoch, aus bf-
grciflicher Scheu verschwiegen , und das Taktgefühl hielt die
Schwester ab , weiter in dis Verhältnisse des jungen Mannes
einzudringen.

Die erste Aussahrt und die hiermit verbundene Er¬
regung hatte den Verwundeten doch etwas angegriM'
seine Pflegerin hielt es deshalb für geraten , den Aufentü »» ,
im Freien nicht zu lange auszudehnen . Auch der Kranke
erklärte sich mit der Rückkehr einverstanden.

Mit dem Einverständnis des Arztes Kurden nnn die
Aussahricn öfters wiederholt , weil die Heilung der VuM
anscheinend einen natürlichen Verlaus nahm . Ms jedo»
eines Tages der Arzt den Verband abgenvmmen hat̂ -
wurde er tiefernst . Was er schon feit einiger Zeit bcfiirchm
hatte , war eingetrofsen ; der Zustand der Wunde hatte fi®
verschlimmert . Der Arzt sagte zwar dem Verwundet !!!
mit dem er täglich in freundlichster Weise verkehrte , 5U)
nächst nichts von der Verschlimmerung ; als er aber
seinen weiteren Untersuchungen den hoffnungslosen
stand des Patienten erkannt hatte , gab er der ScfynrtFyj
den Auftrag , den Verwundeten schonend auf sein nam
Ende vorzrchereiten. . JH

Schwester Martha hatte Kurt nun schon die vie'^
Wochen hindurch mit größter Hingabe gepflegt , und
scheu ihr und ihrem Pflegebefohlenen hatte sich allmap'
lieh ein richtiges Freundschaftsverhältnis herausmüud^
Die Schwester hatte das Fortschreiten des Heilungsprozem
mit größter Freude beobachtet , und beide hatten bereits ^ |
Hoffnung gehegt , daß der Verwundete gegen Ende "W
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Sommers aus dem Krankenhause entlassen werden kön>>̂
Der geübten Pflegerin war Wohl die jetzt eingetrft ^ , -
Verschlimmerung in dem Zustande Kurts ni ^' t entgan ^ Vj
auf eine solche Wendung war sie jedoch nicht vorder
Sie war deshalb starr vor Schrecken , als ihr der
seine Diagnose mitteilte . Diese Hiobsbotschaft gt«9
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Die große Mehrheit des Volks will von der Te 'ft-
"ain Krieg nichts wissen und macht die Regierung

herrschenden Zustände verantwortlrch . Tic Be¬
lg gegen den Krieg  ziehe weitere Kreise . Eine
- gewissenloser Politiker kämpft gegen diese Bewe-

_ Als Protestkundgebung gegen die Lebeus-
-lteuerung  wurde für den 18. Dczcnroer in ganz

der G e n e r a l a u s st a n d angesagt , dessen Tauer
^Ausdehnung vorläufig nicht abzusehen ist. Mit deni
Sund wird der Zweck verfolgt , von der Regierung wirk-
, Maßnahmen zu erzielen. Die parlamentarische Lage

et sich für die Regierung immer kritischer . Tie Be-
, des außerordentlichen Budgets und das Projekt des
Ministers mußten vorläufig fallengelassen werden,

ordentliche Budget für 1917 soll vcrfassungSgemäß
j Dezember von der Kammer bewilligt werden , was

^Obstruktion erschwert wird . Die Lage der Regierung
; pessimistisch beurteilt.
gdrid,  16 . 12. Tie Ereignisse in Portugal haben Leute,
icr die Stimmung dort unterrichtet waren , nicht über-
Tie Militärblätter hatten schon vor Monaten Unruhen
Verschiffung von Trupppen vorausgesehen . Daß ge-

-Held der Republik , Machado dos Santos , sich zum Jüh-
Bestegung machte, tiefe Schlüsse zu. Wie schwierig

...tische Lage war , ging bereits aus der bekannt gewor-
Absicht hervor , ein nationales Ministerium zu bilden,

scgar monarchistische Mitglieder angehören sollten . Die
. der Lebensmittel war überaus beunruhigend geworden,
'rn die portugiesischeRegierung die Bewegung mii oer Fest-

m Sautos als erstickt darstellt und die hiesige england-
mdliche Presse bemüht ist, die Dinge abzuschwächen, muß
, berücksichtigen, daß die Zensur in Portugal geradezu un-
«rlich verfährt und aus Schwarz Weiß, zu machen ver-
, Unter diesen Umständen ist cs nicht verwunverlich, daß

rjic spanische Grenze gelangte Gerüchte von einem B o l ks-
tjriff au f b i e c n g li sch e G e sand ts cf) aft,  von der
l«rdung eines Ministers und eines Mitgliedes der englischen
Urabordnung sprachen. Sie sind in keiner Weise klarzu-

Uebereinsttmmende private Meldungen lassen aber er-
m. daß der Aufruhr am Mittwoch nicht in Lissabon, son-
in Thomar, Tancos und Abrantes ausbrach . Reben San-

fiell Brito Camacho, der Führer der Unionisten , der Haupt-
' gcluefert fein. Behauptet wird auch, daß Artillerietrup-
bic gegen Infanterie und Kavallerie bewaffnet waren,

der Einschiffung auf dem Tajoufer meuterten . 'Tic Bcwe-
i der es zahlreiche Tote und Verwundete gab, griff auf

Stadt über . Die Truppen waren anscheinend für
bestimmt. Höhere Offiziere in Zivil hatten vor-

Bahn abgefahren . Die Verfassungsbürgschaften wec-
iMschen aufgehoben, eine Anzahl Zeitungen sind noch
Mit . Die Bahnverbindung ist zwar auf den Linien
Spmen wicderhergestellt , jedoch zwischen Alfarellos und

rnto noch unterbrochen . Die Verschiffung, über die
Jnharcial mit einer Meldung vom 5. ziemlich genau

tet war , soll einstweilen verschoben sein. Das Blatt
a schreibt, die spanischen Interventionisten sollten aus

Vorfall den Rat und die Lehre ziehen, daß alle Machen¬
den unnütz seien, wenn das Volk nicht wolle.

Spanien.
instige Aufnahme des Friedensangebots.
WTB. Madrid,  18 . Dez . (Nichtamtlich .) Funksprnch
dem Vertreter des Wiener K. K. Telegr .-Corr .-Bur.

15 Friedensangebot der Mittelmächte sinder üt der Be-
pentttg und in der den Mittelmächten freundlichen Presse
Ausnahme. Auch die diesen Mächten feindliche Presse

das Angebot als einen geschickten diplomatischen
Wptr hin . Der Präsident der Kammer Villanueva

e sich in einer Unterredung dahin , daß das Friedens-
Aen der Mittelmächte den Regierungen der Entente¬

eine ungeheure Verantwortung auserlege , weil der
üag von allen Völkern günstig ausgenommen werden

-kh

Griechen t«n 0
er ein Handstreich der Beniselistcn.

^ °rn,  18 . Dez. (WB .) „Corrierc della Sera " meldet
Athen: Pach dort cingetroffenen , noch nicht bestätigten

^ ^ .ten sollen veniselistische Truppen die Inseln Zante und
Wcttia besetzt haben . Die Nachricht mache in Athen star-
Audruck, da man vermute , daß die Besetzung nach Berein-

Krischen Veniselos und den englischen und französischen
"kden erfolgt sei.
stbefehl gegen Veniselos.

London,  18 . Dez. Reuter meldet aus Athen,
die Regierung König Konstantins einen Haftbefehl gegen
stelos wegen Hochverrats ausgefertigt habe.

angel wegen der Blockade.
Wd Berlin,  19 . Dez . Zwei griechische, mit Brot bc-
^ Schiffe, die die Blockade zu durchbrechen versuchten,
Mn versenkt. Wegen der Blockierung muß sich Athen mit
Mboneu bescheiden. Athen , der Piräus und andere Städte

"ur für 14 Tage Brotgetreide haben.
lienb  c rh  a ft un  g e n von  V ent  se li  st c n.
W R o t t e r d a m,  18 . Dez . Daily Chronicle meldet
Griechenland, daß in Athen 3000 Veniselisten verhaftet
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daß es ihr unmöglich schien, den Auftrag aus-
— und doch erkannte sie, daß ihr die Aufgabe

festen zufiei , weil sie dem Heimatlosen von allen
^chen jetzt am nächsten stand.
Ani folgenden Abend , als die Schwester mit dem Ber¬

iten das gewohnte Plauderstündchen hielt , gewann sie
sich, diesem das Hoffnungslose seines Zustandes

Dringen . Obwohl Schwester Martha aus Schoimng
Schwergeprüften die bestehende Todesgefahr nur an-
so hatte dieser seine Lage doch sofort begriffen .,

Md die Augen der Pflegerin angstvoll aus seinem
5?t ruhten , fand der Leidende kein Wort der Erwiderung.
Rainer kleinen Panse drehte er sein Gesicht der Wand
k"Ritn bHeb er unbeweglich liegen . Schwester Martha
Md unwillkürlich , das; unter diesen Umständen jeder

^ngspxrsnch unangebracht sei ; sie verließ deshalb ties-das Zimmer.
Fortsetzung folgt.

worden seien, denen Hochverrat zur Last gelegt werde. In
Patras ist der Name Veniselos , den man einer Straße gegeben
hatte , geändert worden , und die Stadtverwaltung von Dolo
hebt das Veniselos verliehene Ehrenbürgerrccht wieder auf,
— Ein Gesandter der Entente sprach sich dahin aus , daß die
Lage alles andere eher als beruhigend sei.

RuManD.
Wie die Tuina so der Reichsral.

WTB . Petersburg,  19 . Dez. Petersburger Tete-
graphenagentur . Im Reichsrat verlas der Minister des
Äenßern Prokowsky die Regierungserklärung , die er am
15. Dezember in der Duma verlas . Der Reichsrat stimmte
für Uebergang zur Tagesordnung in der gleichen Form
wie die Duma.

Amerika.
Keine Aenderung in der auswärtigen Poli¬

tik.
WTB . New York,  14 . Dez . Funkspruch vom Ver¬

treter des WTB . Eine Depesche des World aus Washing¬
ton besagt : Es ist keine Aenderung in der auswärtigen
Politik erfolgt , weder in der Unterseebootsfrage bei Deutsch¬
land und Oesterreich -Ungarn , noch in Handelsfragen bei
England und seinen Verbündeten . Die Nachricht wurde von
einem hohen Beamten bestätigt . Diese Erklärung wurde
durch eine in den Newhorker Blättern veröffentlichte draht¬
lose Meldung aus Berlin hervorgerufen , in der darauf
hingewiksen wurde , führende Berliner Schriftsteller seien
der Ansicht , daß Wilson eine unfreundliche Politik gegen
Deutschland angefangen habe ; die amerikanische Regierung
habe aber nur erklärt , daß Deutschland den Unterseeboots^
krieg innerhalb der Regeln des Völkerrechts führe und die
Zusicherungen beobachte , die es den Vereinigten Staaten
gegeben habe.

- Kleine Chronik.
* K e ss e le xp lo s i o n . Das zwischen den Nürnberger

Vororten Stein und Gebersdorf gelegene Großkraftwerk
Franken war die Stätte eines größeren Unglücks . Kurz
l« r 9 jUhr früh fand eine Kesselexplosion statt , durch die die
nach der Residenzseite gelegene Kesselhausmauer vollständig
zerstört ivurde . Bon den 12 großen Kesseln wurde einer
zerstört , ein zweiter sehr erheblich , ein dritter leicht beschä¬
digt . Getötet wurden zwei Arbeiter , ein Arbeiter wird
vermißt , einer wurde verletzt.

TZlephL.'nische Nachrichten.
Generalst eik in Spanien.

WTB . Bern,  19 . Dez . (Nichtamtlich .) Temps meldet
aus Madrid : Ein Generalstreik von 24 Sttmden , der für
ganz Spanien als Protest gegen die Lebensmittelteuerung
angekündigt war , hat am Montag stattgefunden und eine
gewisse Anzahl Fabriken blieb geschlossen.

Gescheitert.
WTB . Bern,  19 . Dez . (Nichtamtlich .) Petit Journal

meldet aus Cherbourg , daß der englische Dampfer Oceau
Prince bei dem Vorgebirge La Hague gescheitert ist. Die
Bemannung wurde von Dem Schleppdampfer Centaure ge¬
rettet.

Versenkt.
WTB . London,  19 . Dez. (Nichtamtlich .) Lloyds

meldet : Der schwedische Schoner Norsk wurde von einem
deutschen U-Boot versenkt ; die Bemannung wurde von dem
Dampfer Capri an Land gebracht . Der ,panische Dampfer
Ason (2084 Tonnen ) ist versenkt worden.

Auß Provinz und NachbargebieLen.
Mit dem 20 . Dezember 1916 ist eine Bekannt¬

machung betreffend Beschlagnahme, Behandlung , Verwendung
und Meldepflicht von rohen Kalbfellen , Schas-, Lamm - und
Ziegenfellen sowie von Leder daraus (L. 111/11. 16. KRA ) in
Kraft getreten . Durch diese Bekanntmachung werden alle
Kalb -, Schaf -, Lamm - und Ziegenfellen aus dem Inlands , ein¬
schließlich der bereits eingearbeiteten , beschlagnahmt. Trotz
der Beschlagnahme bleibt jedoch die Veräußerung unv Verarbei¬
tung der Felle in bestimmtem Umfange gestattet. Nur ist eine
genaue Regelung der Veräußerung , Behandlung und Verarbei¬
tung der genannten Felle in ganz ähnlicher Weise getroffen
worden wie bei den Großviehhäuten . In Zukunft wird das
gesamte inländische Gefälle an Kalb-, Schaf-, Lamm - und Zie¬
genfellen ebenfalls bei der Deutschen Rohhaut Aktiengesell¬
schaft zusammenlaufcn und durch die Kriegsleder -Aktiengesell¬
schaft an die Gerbereien verteilt werden. Das ans ihm herge-
stelltc Leder wird von den Gerbereien nur noch für den Heeres¬
oder Marinebedarf , oder auf Grund eines von der Meldestelle
der Kriegs -Rohstoff-Äbteilung für Leder und Lederrohstoffe aus-
stcllten Freigabescheines abgegeben werden dürfen . Soweit
die vorgenannten Felle aus dem Ausland eingeführt und
nicht besonders beschlagnahmt oder von der Kriegslever Aktien¬
gesellschaft bezogen sind, unterliegen sic lediglich einer Melde¬
pflicht und Lagcrbuchsührmig . Gleichzeitig ist eine Bekannt¬
machung (L. 700/11. 16. KRA .) in Kraft getreten , durch die
für Schaf -, Kalb -, Lamm - und Ziegcnfelle Höchstpreise festge¬
setzt sind. Diese Höchstpreise sind diejenigen Preise , welche die
Berteilungsstelle der Felle FKriegsleder -Äktiengescllschaft) höcki-
stens bezahlen darf . Es ist deshalb zu beachten, daß bei den nach
der Beschlagnahme -Bekanntmachung erlaubten Pcräußerungs-
gescbüsten die Preise entsprechend niedriger angesetzt werden
müssen. Dü Höchstpreise sind bei Kalb- und Freffersellcn nach
Gewicht. Schlachtart und Beschaffenheit, bei Schaf -, Lamm - und
Ziegenfellen nach Schlachbart und Beschaffenheit abqestust.
Rückfragen wegen einzelner Bestimmungen der Bekanntmachung
sind an die Meldestelle der Kriegs-Rohstoff-Abteilung für Leder
und Lederrohstoffe, (Berlin W 9, Budapesterstraße 11-12) zu
? rr Je. ®ĉ c. Bekanntmachungen enthalten eine große An-
r« trf.“c,n*e^ e^ mmun ®cn' i5' e Öön  den in Betracht kommenden
Geschäftskreisen genau zu beachten sind. Ihr Wortlaut ist in
amtlichen Zeitungen veröffentlicht und bei den Polizeibehörden
einzuschen.

: ! : Bezugsscheine fürs Fetd . Bei Anträgen auf Ertei¬
lung von Bezugsscheinen an Angehörige in der Front wird
vielfach angenommen , daß als Ausnahme in der Zuweisung
über die Richtlinien hinaus , die für die Zivilbevölkerung;
in der Heimat gelten , in größerem Umfange Gegenstände zu¬
gebilligt werden können. Diese Annahme ist irrig . Zunächst
ist es nicht möglich irgend einer Formation von einigen hundert
Mannschaften einen Bezugsschein für eine Massensendung von
Wollwaren auszustellen . Für die Ausstattung der Heeresan-
gehörigcn sorgt in erster Linie die Heeresverwaltung . Wenn
darüber hinaus bei dem einen oder anderen ein wirkliches Be¬
dürfnis nach Wollsachen borliegt , so muß eine Bescheinigung
der Notwendigkeit der Anschaffung, die durch den nächsten Dis-
ziplinar -Borgesetzten auszufertigen ist, bei einer Bezugsschein-
Ausfertigungsstelle im deutschen Reiche eingereicht werden , vie
dann die Ausfertigung des Bezugsscheines Vvrnimmt . Dies
braucht nicht die der Ansfertigungsstelle des Wohnortes des
Einzelnen zu sein. Ohne Vorlage dieser Bescheinigung oes Dis-
ziplinarvorgesetzten kann der beantragte Bezugsschein nicht
genebmigt werden , abgesehen von den Fällen , wo eine Be¬
scheinigung des Disziplinarvorgesetzten nicht rechtzeitig bei¬
gebracht werden kann . In letzteren Fällen kann der Nachweis
des Bedarfes bei den für die Zivilbevölkerung vorgesehenen
Prüfung »- und Ausfertigungsstellen , aber nur im Friedens-
Wohnort des Soldaten erbracht werden.

Eine nene Art Re »chsbank « ote « z« 20 Marik.
In der nächsten Zeit wird eine neue Art Reichsbanknoten zu 20
Mark ausgegeben werden, die in Zeichnung und Ausstattung
von den jetzt im Umlauf befindlichen Noten wesentlich abrücken.

Weihnachtsarutz der H - imnt an die Front.
Ter Minister der geistlichen und der Unterrichtsangelegenheiten
hat den Schülern und Schülerinnen aller preußischen Schulen
die Mitwirkung beim Vertrieb der Weihnachts feldpostkarten
mit dem Geleitswort der Kaiserin gestattet und empfohlen.
Die Reichspostderwaltung erklärt sich bereit , die Karten an¬
zunehmen und zu befördern ; es kann daher besttmmt darauf ge¬
rechnet werden, daß der Weihnachtsgruß auch wirklich an jeden
Mann an der Front gelangt.

: !! Rentenzahlrrttg an vedürftiae Mannschaften.
Das Kriegsministerium bringt erneut in Erinnerung , daß Un¬
teroffiziere und Gemeine , die wegen körperlicher Gebrechen
aus dem akttven Dienst entlassen Werder und auf Rente leinen
Anspruch haben , eine fcldfe im Falle dnngender Bcdürfttgkeit
vorübergehend bis znm Betrage von 50 Prozent der Vollrente
ihres Dienstgrades erhalten können. Bei Prüfung der Vor¬
aussetzungen für die Gewährung einer bedingten Rente wird
den durch den Krieg verursachten, wirtschaftlich, besonders schwie¬
rigen Verhältnissen in weitem Matze Rechnung getragen , um
die Entlassenen vor Rot zu schützen und ihnen den Uebergang
in die bürgerlichen Verhältnisse zu erleichtern . In gleicher
Weise kann diese Rente auch dann gewährt werden , wenn bei
der Entlassung wegen Geisteskrankheit Anstaltspsiege notwen¬
dig und die Familie des Betreffenden nnterstützungsbedürfti»
ist, doch ist dabei Voraussetzung, daß die Anstaltsbchandlung
aus die Erwerbsfähigkeit des Mannes in absehbarer Zeit bes¬
sernd einwirken und dadurch den Uebergang in die bürgerlichen
Verhältnisse erleichtern kann. i

Ter Pottverk hr mit dem Ausland Wer in
Kriegszeiten ins Ausland schreibt, bedenke, daß jeder Brief,
der über die Grenze hinausgeht , vom dem deutschen Zensor ge¬
lesen werden muß, und schreibe deshalb so kurz >vie möglich
und so leserlich wie möglich. Jetzt, wo jede Arbeitskraft ' für
das Vaterland mobil gemacht werden muß, ist es auch jeder¬
manns Pflicht , wo es nur immer möglich ist, Arbeitskraft zu
ersparen . Und wenn die Ersparnis im einzelnen Fall auch
nur ganz gering ist, bei den Tausenden von Fällen macht cs
viel aus . Kurze Briefe gehen bei der Prüfung vor ; die langen
und die schwer leserlichen werden zurückgefteltt, bis sich zu ihrer
sorgfältigen Prüfung Zeit findet . Wer also Verzögerungen
vermeiden will , schreibe kurz und leserlich. Roch immer wer¬
den Briefe und Postkarten in das neutrale Ausland ausge¬
geben. die in versteckter Form Mitteilungen tragen , die der
Zensor nicht lesen soll. Das ist, auch wenn es sich um ganz
harmlose Mitteilungen handelt , unerlaubt . Die Absender haben
zum mindesten Mchtbesörderung , wenn nicht Strafe zu ge¬
wärtigen . Die Ueberwachungsstellen müssen jede Karte , die an
verborgener Stelle Schriftzeichen trägt , und jedem solchen
Brief von der Beförderung ausschließen.

Zeitiqe Freigabe des Absatzes von Spargelß
und Crbscnkonscrven . Das Kriegsernährungsamt hat sich
entschlossen, wie eine am 17. Dezember verbreitete Bekannt¬
machung ergibt , 20 Prozent der bei den einzelnen Händlern
am 20. Dezember 1916 vorhandenen Vorräte an Spargel-
nnd Erbsenkonserven znm Absätze freizugeben , tvobei durch
besondere Einschränkungen Sicherheit dafür , üaß dieser Satz
nicht überschritten wird , getroffen werden soll. Die Freigabe
wird für die Zeit vom 20. Dezember 1916 bis 10. Januar 1917
angcordnet . Die Gemeindebehörden werden sie zu überwachen
haben . Sie erfolgt, um der Bevölkerung für die Feiertage der
Weihnachts - und Neujahrszeit  den Kauf dieser Kon¬
serven zu ermöglichen. Die Verteilung der übrigen 4/s der
Bestände wird zusammen mit der Verteilung der Saucrkraut-
und Dörrgemüsemengen vorbereitet . Tie entsprechenden Vor¬
bereitungen der Reichsstelle für Gemüse und Obst nähern sich
ihrem Abschluß.

:!: Der Gedcnkbwnm. Der Kriegswirtschaftliche Aus¬
schuß beim Rhein -Mainischen Verband für Volksbildung schreibt
uns : Manch einem, der auf fremder Erde sein Leben hingab,
war daheim ein Plätzchen lieb vor anderen , sei es im Garten,
sei Fs auf dem Ackerfeld, sei es am Wege, von wo aus er sonst
beim HeimkomMen zuerst oder wo er beim Äluszug zuletzt
seine Heimat erblickte. Dahin pflanzt einen Baum zu seinem
Gedenken , wenn es sich irgend tun läßt , Wählt aber einen
Obstbaum , seinen schaffenden Sinn zur Erinnerung und zwar
einen dauerhaften , der in späten Jahrzehnten noch, das An¬
denken eures Gefallenen weiterträgt , einen Apfelbaum oder
besser noch cjncn hatten Birnenhochstamm . Vielleicht steht
auch der Baum an eurem Lieblingsplatz.e gut . Und hatte der
Gefallene einen Freund , der gleichfalls fiel oder einen treuen
Kameraden , der bei ihm war und ihn versorgte in seiner harten
Stunde , so pflanzt dem Baum auch noch einen Bruderbaum.
Vielleicht mag auch die Gemeinde eines ihrer Allmendstücke bc-
rcitstellen für eine Ehrengarde von Baumreihen zum Gedenke»
der fürs Vaterland , für Haus und Hof und für den Heimat¬
boden Gestorbenen . Kind und Kindeskinder werden unter dem
Baumdenkmal sprechen von den Beschützern unserer Heimat und
werden Mitempfinden , was euer Herz bewegt hat unter eurem
Baum.

:!: Limburg, 18. Dez. Am gestrigen Vormittag ivurde auf
der Weilburgerstrnße , ctioa in Höhe des Feldweges , welcher von



der Chaussee zum Kriegsgefangenenlager führt , einer Frau auS
Obertiefenbach die Handtasche mit Inhalt von einem unbekann¬
ten Manne , anscheinend Handwerksburschen, entrissen . Der
Täter wird von der Ueberfallenen wie folgt beschrieben: Alter:
40— 50 Jahre , schlank, blasses Gesicht, kleinen dunklen Schnur¬
bart , Anzug braun , trug Sportmütze . Personen , welche zweck¬
dienliche Angaben machen können, wollen sich im hiesigen
Polizeikontmissariat melden.

Ans BsZ Ems mh  Hmgje§ei?ss.
Bad Ems, den 20. Dezember 18!6.

e Auszeichnung . Leutnant d. R . Knöbber , Führer einer
Jnf .-Pionier -Komp. im Westen, (Inhaber des Eisernen Kreu¬
zes) wurde mit der hessischen Tapferkeitsmedaille ausgezeichnet.

e Darlehnsstiftung . ■Herr Sanitätsrat Dr . Arvnsohn fris¬
tete wiederum einen ansehnlichen Betrag für unsere „DarlehnS-
stiftung ." Tie Stiftung dient dazu, Emfer Bürgern , die sich
vorübergehend in Geldverlegenheiten befinden , gegen Sicher¬
heit ein zinsloses Darlehen auf einige Monate Zn geben.
Nähere Auskunft gibt Stadtsekretär Deutesfeld im Rathaus.
— Der Ertrag des Theaterkonzerts ist bereits bedürftigen
Familien überwiesen worden.

s Tie Mitglieder der Dameuriegs nuferes Turn¬
vereins hatten Eltern u. Angehörige vorgestern zu einem Turn¬
abend eingeladen . Mit einem Musikstück wurde der Abend einge¬
leitet , dann folgte die Begrüßung in gebundener Rede und im
Emser Dialekt . Die Freiübungen und das Riegentucnen au
Barren und Ringen zeigte den Eifer der Leiterin Fräulein Bor¬
wald wie den Fleiß der Uebenden. In der Pause ließen sich
Klavier , Geigen und Mandolinen hören , auch das Lied, „ Anne¬
marie " wurde mit Musikbegleitung vorgetragen . Das wei¬
tere Turnen am reichhohen Reck sowie am Doppelreck und der
schrägen Leiter und das Kürturnen an den Geräten löste den
Beifall der Zuschauer aus . Der 'Erlös für die Programme wurde
n dankenswerter Weise für die Weihnachtsliebespakete an die
ldgrauen Mitglieder des Turnvereins gespendet. Gut Heil!

Aus Diez und LLmgeßLud.
Diez , den 20. Dezember 1916.

d. Entwichene Gefangene . Zwei Von ihrer Arbeitsstelle
der Marmorschleiferei Dhckerhosf und Naumann entwichene
Insassen der Kgl. Strafanstalt Diez, konnten bis jetzt noch
nicht ergriffen werden.

Verantwortlich für die Schriftleitung Richard Hein , Bad Eins.

Verkauf von Weichkäse.
Wir haben der Firma Bräutigam und E. Wilhelms

Weichkäse zum Verkauf überwiesen, der nur in geringen
Mengen an hiesige Einwohner zum Verkauf gebracht wird.

Bad Ems, den 19. Dezember 1916.
Dev Magistrat.

Verkrms von VoÜMlch in Dosen.
Den nachgcnannien Geschäftsinhaber ist Vollmilch in

Dosen zum Verkauf überwiesen worden: C A. M. Linken¬
bach, Heinrich Paul Ww, Geschw. Christmann, R. Steuber,
Johann Pötz, I . Neumann, Fr . Neidhöfer und Consum-
verein Emserhütte.

Es wird bemerkt, daß die Vollmilch nur an hiesige
Einwohner und nur in geringen Mengen abgegeben werden
darf.

Bad E «rs, dm 19. Dezember 1616
Der Magistrat.

Holzvcrstcigmlsg.
Donnerstag, den 21. Tez., vorm. 11 Uhr kommen

im hiesigen Sladttvulde die nachoezelchneten Holzmassen gegen
Zahlungsaussiar.d bis zum Juli k. Js . zur Versteigerung:

Distrikt Häuschen 11a
12 Rm Buchen Scheit und Knüppel

230 Reiserwellen.
Distrikt S :einigebach 24.

1600 Re s rwellen.
Bad Ems , den 18. Dezember 1916.

Ter Magistrat.

Holzverstrigerrmg.
Die am 16. l. Mts. im hi.sigen Stadtwalde abgehal-

tene Brennholzversieizerung ist genehmigt.
Die Versteigerung der beiden Eichenstämme ist nicht

genehmigt.
Bad Ems, den 20. Dezember 1916.

Der Magistrat.

Llchterspamis. siühere Psüzerstulwe usw.
Die Bundesratsvcrordnungvom 11. ds. Mts ., betr

Ersparnis von Brennstoffen und Bcleuchtungsmitteln ist im
Kreisblatt Nr- 295 vom 18. ds. Nils, abgedruckt Die
Bestimmungen dieser Verordnung, mit Ausnahme des 8 2
über den Schluß der öffentlichen Verkaussstcllen sind am
15. ds. Mts . in Kraft getreten. Mit dem 1. Jan . 1917
tritt auch der 8 2 in Kraft.

NaS Ems . den 19. Dezember 1916.
Die Polizeiverwaltnng.

Kleinkivdeischule Dkz.
Zur Bescherung gingen ferner ein: Bei Frau W.

Fuchs von Frau Klara Pfeffer 5 M. Bei Frau Thomas:
Ungenannt 2 M- Bei Frau Müller, von Frau Vetmnar-
rat Werner 4 M . Ungenannt3 M. Bei Schw- M>nna,
wn Frau Direkt Liesau5 M. Ungenannt1 M Herrn Prof.
Mltzcr3 M - Frau Willy Thielmann 3 M Frau Ed.
hiclmann 2 Paar Schlittschuhe und Werkzeug, Ungenannt
M. und 1 Düte Aepfel, Frau Saniiätsrat Braun 3 M-

md 1 Körbchen Aepfel, Ungenannt 1,50 M.
Zur Bescherung, welche am 20. Dezember stattfindet,

erbittet weitere Gaben
Der Vorstand.

JL. »J . Klrchbergers Bnclihand^
Bad Ems , Nassauer Hof.

Das beste Weihnachtsgeschenk ist ein gutes Buch!
Messe Bücher v ©ia deinen man sprfeht!

Bülvw, Fürst von, Deutsche Politik, gbd. Mk. 7,— u.
EgelhaafG., Geschichte der neuesten Zeit vom Frank¬

furter Frieden bis zur Gegenwart, gbd. Mk.
Bloern W., Vormarsch, Persönl. Kriegser-

lebnisse, gbd. Mk.
WilderütlaS des Weltkriegs, Bd. 2,gbd. Mk.
Boy, Ed, Die Opserschale, Roman, gbd. Mk.
Engelbrecht, Die Seele eines Volkes, Charakter¬

spiegel, gbd. Mk.
Gleichen-Rußwurm, Schönheit, Ein Buch der Sehn¬

sucht, gbd. Mk.
Harbon, Th. von, Die Flucht der Beate Hoyer-

mann, gbd. Mk.
Harnack, Aus der Friedens- u. Kriegsarbeit,

Reden und 'Aufsätze, gbd. Mk.
Kohne, Erhärt Rutenberg, Roman, gbd. Mk.

10 .-

13,50

. o. —
25.—

3.—

8.—

4.—

9,50
7 —

Kotzde, Frau Harke geht durchs Land, Roman, gbd. Mk z-
Münchhausen, Die Standarte , Balladen, gbd. gjjj
Löns (Fritz von der Leine) Frau Döllmer u. a., gbd. Mk. i'sjj,
Schulte, Die Gedankenwelt des Orients, Lebens-

Weisheitu. Weltanschauung, gbd. Mk. 4:^Naumann Fr., Glauben und Hoffen, gbd. Mka J
Schreckenbachn. Nenbert, Martin Luther, gbd. Mk. Ku
Stork, Die deutsche Familie, gbd. Mk. !
Zahn E., Die Liebe des Severin Jmbooeu.gbd. Mk.
Das deutsche Knabenbuch, Das deutsche Mädchen-

buch, neuester Band, je Mk. _r.
Das neue Universum, neuester Band, gbd. Äk.
Das Kränzchen, Der gute Kamerad, neuester Band ch

je-Mk. (y
Floericke, Blockadebrecheru. U-Boote Mk.

Zu haben in

JL . S.  Kirehber ^ er § ll &iefaifoaEiflliisig
Bad Eins , Sfassaucr Mot *.

Karl Niedenfßlir Wwe.
Bad Ems

Spezialgeschäft für Papierwaren
empfiehlt in großer Auswahl als passende preiswerte

Weihnachts -Geschenke
Posthar ( en >,Poesie u . Amateur - Alhnms,

Märchen *, Mal - und Bilderbücher,
Familien * und ISäl «li ‘rrahmen.
«I ngendtehri ften,
^rief - Cassetten . [1234

Verkauf von Rotkraut.
Bon Dienstag, den 19. Dezember ab wird diese Woche

vormittags 9—12 und nachmittags 2—5 Uhr in der städti¬
schen Scheune ausländisches Notkraut zum Preise von 16
Pfg . per Pfund abgegeben.

3)rez, den 18. Dezember 1916.
Der Magistrat.

BekanntMchMg.
Der dem Verbände deutscher Brieftanben -Liebhabervercine

angehörende Brieftaubenliebhaber -Verein „Oranten " hier hat
seine Tauben der Militärverwaltung zur Verfügung gestellt.
Dieselben geniesten daher den Schutz des Gesetzes vom 28. Mai
1894 betr . den Schutz der Brieftauben und den Brieflaubenver¬
kehr im Kriege.

Nachstehend veröffentlichen wir die Mitgliederliste:
1. Heymann Hermann , Kaufmann , Diez,

. 2. Witzdorf, Theodor, Wirt , Diez,
3. Bauer , Wilhelm , Fabrikant , Freiendiez,
4. Floke, Walter , Kaufmann , Freiendiez.

Sie¬ ben 18. Dezember 1916.
Der Bürgermeister.

I . V. : Heck.

Krkarmtmachrmg.
Betr. Nachcichung der Matze und Gewichte.
Ans die Bekanntnmchung des Herrn Landrats vom 3. De¬

zember 1916, abgedruckt im amtl . Kreisblatt Nr , 231, betref¬
fend die Nacheichung der Maste und Gewichte wird hiermit
aufmerksam gemacht.

Gemäß 8 11 der Maß - und Gewichtsordnung vom 30. 5.
1908 müssen die dem eichpflichtigen Verkehr dienenden Meß¬
geräte , wie Längen - und Flüssigkeitsmaste , Meßwerkzeuge, Hohl¬
maße , Gewichte und Wagen unter 3060 Kg. Tragfähigkeit alle
2 Jahre zur Nacheichung vorgelegb werden.

Alle hiesigen Gewerbetreibenden, . Großhandlungen , Fabrik --
betriebe und Landwirte , sofern sie irgendwelche Erzeugnisse
nach Mast oder Gewicht verkaufen , werden hierdurch aufgefor¬
dert, ihre eichpflichtigen Meßgeräte im König!. EichamtslvÄle
in Diez , in der Zeit vom 16. Januar bis einschl. 17. Februar
1917, vorzulegen.

Die Nacheichung nicht transportabler Meßgeräte kann auf
gemeinsamen Nundgängcn des Eichmeisters am Standort erfol¬
gen. In diesen Fällen sind entsprechende Anträge bei Herrn
Eichmeister Neusch zu stellen.

Nach dem für Diez festgesetzten Nacheichungstermin (17.
Februar 1917), beginnen die polizeilichen Revisionen . Die¬
jenigen Gewerbetreibenden ppp., welche ihren dicbez, Verpflich¬
tungen bis dahin nicht nachgekommen sind, machen sich strafbar.

Diez,  den 16. Dezember 1916.
Die Polizeivertvaltung.

I . V: Heck.

in allen Preislagen vorrätig. Ich mache besonders darauf
aufmerksam, daß Gummidichtungen , Schmieröle , sowie
alle Ersatzteile stets zu haben sind.

Jacob Karida«. Nissan»

Blumenausstellunt
im I*fäl ®er Hof.

Um geneigten Zuspruch bittet [13(

Franz Wurm , Bad Ems..

Praktisch! Zeitj êmäss!
Der

K r,e ga.Stiefel
ist eia passendes und willkommenes

Weihnachtsgeschenk.
Zu haben in allen Grössen bei [15

11 « TSialhelmer , Bad Ems,
ßleichstrasse 4. Telefon 15.

Dauerhaft!

Als prMjchcs Weihnachtsgeschenk
empfehle:

Wck-Apparats n.  EnlkschaNjer-
1294] Ad . Schupp , Bad Ems.

llr . 2immerm3NN8'Lfis

Handelsschule
€oble » z,

, - - - [D9«Hohenzollernstrasse 148-

Feinste geräucherte

Roheßbyckinge
butte iil'gelroffen.
Albsrt Karsth, Bad Eaii.

De ginn eines neuen
Maihiibrsknrsgs

am 10 . Januar 1817.
üaneres durch Prospekt.

Die neuen Jahresklassen
beginnen am 17. April 1917.

Steintöpfe
zum Einmachenu. ÄmpokE
ervaetrvffen
Bd . S -ddPV,

Roässsb ^ ckinie
W . SA.-aSm «AU, Bad

AKkauf
von Lumpe « . Knoche» . Eisen,
Metallen , Papier , iowb Krür
zu hSchsren Pieijrn. Bestellunasn
werden abgeholt. 111S3
Peter Winniirg Bad Ems,

Marktltraßs 69.

Alt eisen,
Stcrniol,
»oite,
Wasch .-U.,
Lumpe » ,
«noch «« ,
Felle

kcuaft zu hohen Preisen

jWoLerl Sie
H< ThaLheimrr. ,

Bad EmS. Tcieion Io.

e'Mem braven Zungen
diesmal eine ganz befosdere
Ircude bereiten?

Dann bestellen Sie so¬
gleich bei Ihrem Buchhänd»
ler eines der beiden vortreff¬
lichen Bücher vor,

WciyuützlvdäMkt
Aep cl, Nüsse. Apsttsinen,
Wirsing. Krauskohl u.
mü c bei „ . it

W Glasmann , Bad

2 Zerttncr GlUAlll^
TTifJflUS IBöff : ! fmfen gesucht.

Pfahlgrave » 7,
1) Lvizzero. Die Geschichte!

einer Jugend . Mit 40 j
Bildern . Gcbunden41Nk.

2) Allzeit bereit ! Ein Kna¬
benbuch. Mit 38 Bildern.
(Soeben erschienen!) Ge¬
bunden 3 Mk. 60 Pfg.

Mt beiden Büchern machen
Sie jeden Knaben über¬

glücklich!

Bad

Gebrauchter, gu! erhall^
.̂ iiwelwasten

gesucht
d e >»mser Ztg.

Angebote uniec 0.

Verlag von
Z.FSlcinkvpf , Stuttgart.

in, Winsor House bi»
lvl ? zu veimiettU. , 7,»,/»»»

Fra » Hrtnr . Linke« ^
Orantenweg 10, Bad EM - !■
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